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400 Jahre Kantorei

„Taucha singt“
läutet Jubiläum ein

Taucha (-art). Mit zehn Konzerten als 
eine Art Count-Down will die Kantorei 
der Evangelisch-Lutherischen Kirchge-
meinde Taucha auf ihr 400. Gründungs-
jubiläum im Jahr 2022 hinarbeiten. Am 
Sonntag wird nun ab 19.30 Uhr in der 
St. Moritz-Kirche das erste der zehn 
Konzerte aufgeführt. „Die Kantorei bil-
dete nicht nur über Jahrhunderte den 
Mittelpunkt des geistlichen und weltli-
chen Chorlebens in Taucha, sie gehört 
auch zu den ältesten noch bestehenden 
Gesangsgemeinschaften in Mittel-
deutschland“, teilen Pfarrer Gottfried 
Edelmann sowie der Vorsitzende des 
Musica-Sankt-Moritz-Vereins, Andreas 
Hartmann und Kantor Christian Otto 
mit. Um auf diese Tradition aufmerksam 
zu machen, habe die Gemeinde das Pro-
jekt „Taucha singt“ initiiert. Dabei gehe 
es auch darum, die vor 1945 übliche Ge-
meinschaft mit anderen Tauchaer En-
sembles wieder zu verstärken. 

Auf dem Programm steht diesen 
Sonntag die von Andreas Romberg 
(1767-1821) vorgenommene Vertonung 
des Liedes von der Glocke von Friedrich 
Schiller. Es wirkt das Mitteldeutsche 
Kammerorchester unter der Leitung 
des Konzertmeisters Andreas Hart-
mann ebenso mit wie Mitglieder der 
Chorgemeinschaften Borinzi, Canta-
mus, des Chores der Neuapostolischen 
Gemeinde, der Kantorei, des Männer-
chores sowie des Volkschores. Als Solis-
ten treten Thomas Oertel-Gormanns 
(Bass, Glockenmeister), Anne Glockner 
(Sopran) und Nico Eckert (Tenor) auf.
Unter der Gesamtleitung des Kantors 
Christian Otte werde damit ein Werk 
aufgeführt, das bereits zum 300. Grün-
dungsjubiläum und in den Folgejahren 
für viel Freude gesorgt habe, heißt es. 

Eintrittskarten zu zwölf Euro (ermäßigt acht) 
gibt es in der Musikalienhandlung Oelsner, 
in Taucha im Pfarramt und in der Buchhand-
lung Leselaune sowie an der Abendkasse.

Rittergutsschloss

Sommerkonzert in
der Kulturscheune

Taucha (-art). Die mit der Pflege und Be-
treuung älterer Menschen beschäftigte 
Azurit-Gruppe lädt mit dem Tauchaer 
Schlossverein am Sonnabend zum Som-
merkonzert in die Kulturscheune des 
Tauchaer Rittergutsschlosses, Haugwit-
zwinkel 1, ein. Ab 17.30 Uhr spielt das 
Kammermusikensemble Consortium fe-
licianum „Evergreens aus Oper und 
Operette“ von Verdi, Wagner, Strauß & 
Co.. Der Eintritt kostet zehn Euro, zwei 
davon gehen als Spende an den Schloss-
Förderverein. Karten gibt es im Leipzi-
ger Azurit-Seniorenzentrum in der Ro-
scherstraße 1 oder an der Abendkasse.

Schulsystem

Elternräte froh
über Dorotheas
Lernerlaubnis

Nordsachsen/Leipzig (-art). In einem 
gleichlautenden Schreiben begrüßen 
die Elternräte im Landkreis Nordsach-
sen sowie in der Stadt Leipzig die Ent-
scheidung, dass an der Tauchaer Ober-
schule die geistig behinderte Dorothea 
lernen darf. „Dies ist ein erster richtiger 
Schritt in Richtung Umsetzung der In-
klusion. Wir wünschen uns sehr, dass 
möglichst viele Kinder diese Möglich-
keit bekommen und dem Beispiel ande-
rer Staaten, in denen es völlig selbst-
verständlich ist, dass Kinder mit 
Handicap gemeinsam mit ,normalen‘ 
Schülern und Schülerinnen lernen kön-
nen, gefolgt wird“, heißt es in der Stel-
lungnahme. Diese bezieht sich auf ei-
nen LVZ-Artikel vom 7. August. Darin 
wird über den erfolgreichen Kampf von 
Eltern berichtet, die sich vorerst durch-
setzten und ihre Tochter mit Down 
Syndrom nun an die Tauchaer Schule 
schicken dürfen. Bei Inklusion geht es 
um die gleichberechtigte Teilhabe von 
Menschen mit und ohne Behinderung 
in allen Bereichen des Lebens geht. Im 
Rahmen der Aktion Mensch findet die-
ses Jahr dazu eine Kampagne statt.

„Für alle Kinder soll der Weg an die 
Regelschulen offen stehen. Wir werden 
die Schüler und Schülerinnen und de-
ren Eltern, die diesen Weg einschlagen 
wollen, mit allen Kräften unterstützen“, 
teilen die Elternräte mit und betonen, 
dass es dabei nicht um die Abschaffung 
der Förderschulen geht, sondern um 
die bestmögliche Bildung für jedes Kind 
als Voraussetzung für ein weitestgehend 
selbstbestimmtes Leben. „Um die Inklu-
sion auch hier in Sachsen umzusetzen 
und weiter voran zu treiben, ist es aus 
unserer Sicht jedoch dringend notwen-
dig, das derzeitige Bildungssystem in 
Frage zu stellen“, lassen die Elternräte 
wissen und fordern, das sächsische 
Schulgesetz den heutigen Erfordernis-
sen anzupassen. Bessere Zusammenar-
beit der einzelnen Schularten und ein-
fache Übergänge könnten erste Schritte 
sein, heißt es. Und weiter: „Wir fordern 
für die Umsetzung der Inklusion aus-
reichende finanzielle, zeitliche und per-
sonelle Ressourcen. Weiterhin ist es aus 
unserer Sicht auch notwendig dem 
Lehrpersonal entsprechend mit Fortbil-
dung und Sensibilisierung gutes Rüst-
zeug zu verschaffen, damit diese große 
Aufgabe gelingen kann.“

Feuerwehrleute üben das Aufschneiden von Autos 
Kameraden zerlegen am großen Ausbildungstag 13 Fahrzeuge / Retter machen sich mit Technik vertraut

Schkeuditz (mey). Wenn die Kame-
raden der Freiwilligen Feuerwehr 
zum Einsatz gerufen werden, dann 
muss bei ihnen jeder Handgriff sit-
zen. Damit das klappt, wird wö-
chentlich geübt und sich manchmal 
auch zu größeren Ausbildungsein-
heiten getroffen. So wie vor einigen 
Tagen, als Feuerwehrleute der 
Schkeuditzer Stadtwehr sowie der 
Ortsteilwehren Radefeld, Dölzig 
und Wolteritz sich mit der Rettung 
von Personen aus verunglückten 
Kraftfahrzeugen beschäftigten.

Die Firma Topcar am Roßberg 
stellte dafür wieder Gelände und 
alte Autos zur Verfügung, sodass 
die in verschiedenen Gruppen auf-
geteilten Kameraden an den unter-
schiedlichen Stationen nahezu alle 
technischen Hilfsmittel wie Sprei-
zer, Hebekissen, Büffelwinde, Schä-
kel oder Seilwinde zum Einsatz 
bringen konnten. An den vier Sta-
tionen erklärten die Ausbilder Tho-
mas Kuphal, Sören Gula, Mario Pe-

ters und Uwe Müller zunächst die 
Funktionsweise der jeweiligen Ge-
räte, ehe es dann ans praktische 

Üben ging. So galt es, mit der Seil-
winde ein umgekipptes Fahrzeug 
wieder aufzurichten. An einem an-

deren Pkw wurde mit Schneider 
und Spreizer fachgerecht ein Dach 
entfernt. Die Kameraden hatten 

dabei auch Beobachter aus den ei-
genen Reihen. Denn die Jugend-
wehr war in die Ausbildung einge-
bunden und war unter Beachtung 
aller Sicherheitsbestimmungen 
ganz dicht dran am Geschehen. „Es 
ist schon ziemlich viel, was die 
Feuerwehrleute wissen müssen. 
Mir gefällt bei der Wehr die Kame-
radschaft und dass ich helfen 
kann“, sagte Niclas Bolsen (14).

Bei all den Übungen wurden 13 
alte Fahrzeuge zerlegt. Für Topcar-
Geschäftsführer Peter Albiez kein 
Problem: „Es ist doch eine Selbst-
verständlichkeit, den Kameraden 
bei ihrer Ausbildung zu helfen. Je-
der kann mal in einen Unfall ver-
wickelt werden und dann verlässt 
sich der Betroffene darauf, dass die 
Kameraden schnell und professio-
nell helfen können.“ Nach gut sechs 
Stunden Ausbildung gab es für die 
rund 30 Teilnehmer Bratwürste 
und Steaks, zubereitet von „Grill-
meister“ Gerald Pretzsch.

Ausbilder Mario Peters erklärt die Handhabung des Spreizers und wie die Tech-
nik am Auto richtig eingesetzt wird.  Fotos: Michael Strohmeyer

Tauchscher: Zum Ersten,
zum Zweiten – zum Dritten
Beim Stadtfest kommen 30 Fahrräder untern Hammer

Taucha. Es ist mittlerweile schon eine 
Tradition, dass zum Tauchschen Fund-
sachen öffentlich versteigert werden. 
So auch kommenden Sonnabend, ab 
15 Uhr vor der Grundschule „Am 
Park“. In bewährter wie amüsanter 
Manier will Auktionator Albrecht Wal-
ther diesmal 30 Fahrräder, diverse 
Handys, Kinderbekleidung nach Grö-
ßen sortiert an Mann und Frau brin-
gen. Dabei wird so manches Schnäpp-
chen unter den Hammer kommen. 
„Unser Lager platzt aus allen Nähten“, 
stöhnt Walter, der im Rathaus als Fach-
bereichsleiter Ordnung und Soziales 
für die ordnungsgemäße Versteigerung 
zuständig ist. „Die Fahrräder nehmen 
den meisten Platz weg. Aber auch ein 
Integralhelm ist dabei, wir versteigern 
vier neue Jacken und einen Schlafsack. 
In einen Didl-Rucksack habe wir etli-
che Überraschungen gepackt, die dann 
im Paket ersteigert werden können“, 
will der Auktionator jetzt schon Lust 
aufs Bieten machen

„Alles, was wir versteigern, wurde in 
Schulen, Turnhallen, dem Parthebad 
und in Verkaufsstellen gefunden oder 
uns von der Polizei aus Straftaten über-
geben, wenn die Herkunft der Utensi-
lien nicht geklärt werden konnte“, er-
klärte Walther. Die Eigentümer hatten 
bis zum 15. August Gelegenheit, ihre 

Rechte an den Dingen im Fundbüro 
der Stadtverwaltung geltend zu ma-
chen. „Der Erlös aus der Versteigerung 
muss fünf Jahre auf einem Verwahr-
konto schmoren, bevor er ins Stadtsä-
ckel fließen darf. Ersteigerte Gegen-
stände werden nur gegen Barzahlung 
ausgehändigt“, informierte der Fach-
bereichsleiter. Reinhard Rädler

Albrecht „Hammer“-Walther versteigert 
am Sonnabend wieder Fahrräder.

Noch wird diese Schkeuditzer Brücke über die Weiße Elster von etwas mehr als nur Rost zusammengehalten. Aber der Handlungsbedarf an diesem maroden Bauwerk ist offen-
sichtlich. Verwaltung und Stadträte entschieden sich jetzt für einen kompletten Neubau links neben der Brücke.  Foto: Olaf Barth

Neue Brücke über die Weiße Elster
Rostiger Schkeuditzer Stahlbau wird nächstes Jahr von einer Aluminium-Konstruktion abgelöst

Schkeuditz. Die seit DDR-Zeiten als 
Langzeitprovisorium existierende 
Schkeuditzer Mittelbrücke über die 
Weiße Elster hat bald ausgedient. 
Denn der dringend sanierungsbedürf-
tige Bau soll 2014 durch einen Neubau 
ersetzt werden. Wie das konkret aus-
sehen soll, beschloss am Dienstag-
abend der Technische Ausschuss.

Ja, sie hält noch, mag manch Fußgän-
ger und Radfahrer nach dem Passieren 
der über 30 Meter langen Brücke er-
leichtert denken. Nicht nur weil der Rost 
fast jeden Zentimeter der Stahlfach-
werkkonstruktion erobert hat, sondern 
auch, weil der schadhafte Holzbelag 
nicht gerade besonders vertrauenserwe-
ckend daher kommt. Als „dringend in-
standsetzungsbedürftig“ wird das Gebil-
de von Experten eingeschätzt, was die 
Stadtverwaltung wiederum unter Zug-

zwang setzte. Schon im Bericht der 
Hauptprüfung aus dem Jahr 2010 wird 
die Brücke auf einer Skala von 1 bis 5 
mit 3,5 bewertet.

Nun soll nächstes Jahr als Ersatz eine 
Trog-Fachwerk-Aluminiumkonstrukti-
on nicht nur wie jetzt Fuß- und Radver-
kehr ermöglichen, sondern auch für 
Havarie- und Rettungsdienst mit Pkw 
oder Transportern geeignet sein. Die 
Stadträte stimmten dieser Variante ein-
stimmig zu. Die geschätzten Baukosten 
liegen bei 294 000 Euro, wovon die 
Stadt allerdings den geringsten Teil 
zahlen muss. Denn der Freistaat gibt 
85 Prozent Fördermittel dazu, infor-
mierte Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler). So kommt neben dem 
unbestrittenen baulichen Handlungs-
druck auch noch die süße Verlockung 
hinzu, mit vergleichsweise wenig Geld 
ein neues und vielseitiger nutzbares 

Bauwerk errichten zu können.
Für die Umsetzung standen mehrere 

Varianten zur Diskussion, die noch ein-
mal detailliert von Uwe Becker vorge-
stellt wurden. Er ist Geschäftsführer der 
Leipziger Ingenieurgesellschaft-Filiale 
der in Henstedt-Ulzburg ansässigen Bö-
ger + Jäckle Gruppe. Möglich wäre auch 
eine neue Brücke auf den alten Widerla-
gern gewesen, oder eine neue daneben, 
aber ohne Tauglichkeit für Havariefahr-
zeuge. Diese Varianten überzeugten 
nicht. Becker und Enke wiesen aber auf 
ein noch finanzielles Risiko hin, was den 
jetzt geplanten Bau einige tausend Euro 
verteuern könnte. Es steht nämlich noch 
nicht fest, ob die alten Widerlager der 
dann abgebrochenen Brücke vollständig 
ausgegraben und entsorgt werden müs-
sen oder nur teilweise. Da haben am 
Ende auch die Naturschutzbehörde und 
die Untere Wasserbehörde das letzte 

Wort, denn die Brücke wird im Natur-
schutzgebiet errichtet.

Die Brücke verbindet die Straße „Am 
Wasserwerk“ mit der Straße „An der 
Mittelbrücke“, in der sich sieben ge-
nutzte Grundstücke befinden. Deren 
Besitzer werden die neu geplante Brü-
cke mit Autos nicht nutzen dürfen. Hö-
here Anforderungen an die Sicherheit 
für öffentlichen Verkehr würden die 
Kosten auf über 600 000 Euro in die 
Höhe schnellen lassen. Die Anlieger 
müssen auch künftig wie bisher über 
einen Wald-/Feldweg von der B 186 aus 
zu ihren Grundstücken fahren.

Bis Ende September soll nun die Ge-
nehmigungsplanung vorliegen, damit im 
Oktober 2013 der Fördermittelantrag 
gestellt werden kann. In Abhängigkeit 
vom Bescheid soll dann nächstes Jahr 
weiter geplant und das Projekt umge-
setzt werden.  Olaf Barth

Kirchen und Friedhöfe

Zweckverband gibt
Kalender heraus

Taucha/Plaußig (-art). Der Zweckver-
band Parthenaue (ZVP) mit Geschäfts-
führer Andreas Gumbrecht gibt auch 
für das Jahr 2014 einen eigenen Kalen-
der heraus. Das Thema lautet diesmal 
„Kirchen und Friedhöfe im Parthe-
land“. Gumbrecht geht bekanntlich 
selbst gern mit der Kamera auf Motiv-
suche. Der Kalender zeigt 13 reizvolle 
Aufnahmen im Bereich von der Par-
thenquelle bis nach Leipzig-Schönefeld, 
die mit informativen Texten abgerundet 
werden. Der Kalender kann ab sofort 
für sieben Euro pro Stück unter ande-
rem in der Plaußiger Geschäftsstelle 
des ZVP sowie in Taucha im Bürgerbü-
ro, in der Post-Filiale und in der Buch-
handlung Leselaune erworben werden. 

Ferienaktionen

Morgen große
Abschlussparty

Schkeuditz (-art). Von 15 bis 20 Uhr 
findet morgen im Schkeuditzer Jugend-
klub Neue Welle in der Weststraße 21 
die große Ferienabschlussparty statt. 
Zuvor aber wird heute in der Villa Mu-
senkuss, Weststraße 7, zum Abschluss 
der Ferienpass-Aktionen von 10 bis 13 
Uhr ein Drei-Gänge-Menü gekocht. Re-
zepte aus dem Balkan stehen auf dem 
Programm. Außerdem werden Kerzen 
selbst hergestellt.
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Icefighter-Fans bauen in
Taucha Tribünen auf

Bis zum Saisonauftakt am 7. September soll alles fertig sein
Taucha. Wenn in der Dicolor-Eisarena 
Taucha die Eishockey-Cracks die Schlä-
ger kreuzen, ist ihnen die lautstarke 
Unterstützung ihrer neun Fanclubs si-
cher. Die Clubs stehen zwar geschlos-
sen hinter ihrer Mannschaft, aber es 
fliegen auch untereinander 
schon mal deftige Sprüche hin 
und her. Doch wenn es drauf 
ankommt sind sie sich einig. 
Und wenn ihr Lieblingsclub 
Hilfe braucht, erst recht, dann 
wird gemeinsam angepackt, 
allerdings auch hier nicht 
ohne kleine Sticheleien. So 
auch vor einigen Tagen, als 
Vertreter der Eisheiligen, 
Blueliner, Killerpucks, Eisblit-
ze oder Eiskratzer, wie sich 
die Clubs nennen, beim Wie-
dereinbau der Zuschauertri-
bünen halfen. 

Weil es sich um gemietete 
Traversen handelte, waren sie 
nach der Saison 2012 ausge-
baut worden. Unter der Anlei-
tung von Richtmeister Helmut 
Krause vom Tribünenservice 
aus Hannover mussten nun 
wieder etwa 40 Tonnen Trä-
germaterial, Laufbohlen und 
Treppenstufen für knapp 2000 
Zuschauerplätze verbaut wer-

den. Bis zum 7. September muss die 
Halle komplett fertig sein, denn dann 
steigt ab 15 Uhr die Saisoneröffnung 
und ab 20 Uhr das erste Vorbereitungs-
spiel gegen den holländischen Erstligis-
ten Tilburg Trappers. Reinhard Rädler

Die IceFighter-Fans Kevin, Marco, Frank und Jan (von 
links) packen kräftig mit an.  Foto: Reinhard Rädler

WAHL KOMPAKT

Susanna Karawanskij, die Bundestagskan-
didatin der Linkspartei in Nordsachsen, will 
in Taucha beim Stadtfest Tauchscher mit 
den Leuten ins Gespräch kommen. Für 
morgen kündigte sie einen Bürgerdialog an. 
Auch am Sonnabend will sie vor Ort sein 
und an beiden Tagen das Fest besuchen.

Henny Kellner von der Piratenpartei steht 
morgen ab 16 Uhr in der Tauchaer Schloß-
straße 3 den Bürgern für Gespräche zur 
Verfügung. Die nordsächsische Direktkan-
didatin für den Bundestag will dann um 18 
Uhr gemeinsam mit dem Regionalverband 
Leipziger Umland in Taucha eine Geschäfts-
stelle der Piratenpartei eröffnen. Die Kan-
didatin will regelmäßig in Taucha mit Wäh-
lern diskutieren und mit ihnen über „den 
Sinn von Transparenz und die Mitbestim-
mung in der Politik“ reden, heißt es.  -art

An dieser Station wird das Zerschnei-
den von Karosserieteilen geübt.
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